
50  Jahre  LAG  Selbsthilfe
Bayern e.V.

Vertreter  der  ca.  110  Landesverbände  in  Bayern  auf  der
Jubiläumsveranstaltung  (Ganz  rechts,  Karl-Eugen  Siegel,
Landesverband SHV – Bayern)
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Christian  Seuß,
stellvert.
Vorsitzender  Foto:
LAG  Selbsthilfe
Bayern  e.V.  /
Robert  Schopp

Am  18.  November  feierte  die  Landesarbeitsgemeinschaft
Selbsthilfe  Bayern  e.V.  ihr  fünfzigjähriges  Jubiläum.
Die Vertreter von knapp 110 Landesverbänden der Selbsthilfe
von  Menschen  mit  Behinderung,  chronischen  Erkrankungen  und
deren Angehörigen und viele weitere geladenen Gäste waren zu
diesem  Anlass  im  Senatsaal  des  bayerischen  Landtages
versammelt.

Christian  Seuß,  stellvertretende  Vorsitzender  der  LAG  und
langjähriger Landesgeschäftsführer des bayerischen blinden und
sehbehinderten  Bundes  e.V.  führte  professionell  durch  das
Jubiläumsprogramm.  Beeindruckend  auch  die  Organisation,  die
sich  besonders  bei  der  Talkrunde,  bei  der  sich  mehrere
Personen aus einzelnen Mitgliedsverbänden der LAG mit ihrer
ganz persönlichen Geschichte vorstellten, zeigte. Der Blinde
Seuß, saß zwischen den vier Interviewpartnern, auf dem Schoß
sein  Brailleschrift-Manuskript,  und  wusste  genau,  wo  sich
diese befanden, um mit ihnen „Augenkontakt“ zu halten.



Thomas  Bannasch,
Geschäftsführer
Foto:  LAG
Selbsthilfe  Bayern
e.V.  /  Robert
Schopp

Spannend  und  aufschlussreich  war  auch  der  Bericht  von
Geschäftsführer Thomas Bannasch, der die Geschichte der LAG
Selbsthilfe in Bayern lebendig vortrug. Wenn zu Beginn Ilse
Aigner,  die  Landtagspräsidentin  in  ihrem  Grußwort  zum  50.
Jubiläum der LAG Selbsthilfe bescheinigte, dass die LAG zum
Gelingen  des  „lebens-  und  liebenswerten  Lebens  in  Bayern“
enormes beigetragen hat, so verwies Bannasch auf das immer
noch geltende Motto der LAG: „Nicht über uns ohne uns!“ –
Dies, so Bannasch müsse in Zukunft noch konkreter für ein
barrierefreies Bayern umgesetzt werden.

Das Video zur Jubiläumsveranstaltung findet sich auf der neu
gestalteten Website unter https://lag-selbsthilfe-bayern.de/.
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Barrierefreiheit  ist  eine
Daueraufgabe!

 

Bayerns  Sozialministerin  Ulrike  Scharf  gabt  anlässlich  des
Internationalen Tages der Menschen mit Behinderung ein klares
Bekenntnis für Inklusion in Bayern ab: „Alle Menschen mit
Behinderung gehören fest zu unserer Gesellschaft! Ich setze
mich dafür ein, dass alle – ob mit oder ohne Behinderung –
gemeinsam  wohnen,  lernen,  arbeiten  oder  ihre  Freizeit
verbringen.“

Die Politik des Freistaats Bayern für Menschen mit Behinderung
stellt  die  Würde,  die  Persönlichkeitsrechte  und  das
persönliche  Wohlergehen  der  behinderten  Menschen  in  den
Mittelpunkt. Stellvertretend für diese Haltung steht auch das
Programm  „Bayern  barrierefrei“,  das  von  einem  eigenen
Kabinettsausschuss eng begleitet wird. „Mit diesem Programm
haben wir eine bedeutende soziale Aufgabe in Angriff genommen!
Als  Staatsregierung  sind  wir  uns  unserer  Vorbildfunktion
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bewusst und haben bereits 935,4 Millionen Euro von 2015 bis
2022 investiert. Barrierefreiheit ist und bleibt aber eine
Daueraufgabe!“, ergänzt Scharf.

Die Vereinten Nationen (UNO) haben am 3. Dezember 1993 zum
ersten  Mal  den  „Internationalen  Tag  der  Menschen  mit
Behinderung“ ausgerufen, um das Bewusstsein für die Belange
von Menschen mit Behinderungen zu stärken.

Inklusives  Wohnen  in  Bayern
stärken

Holger  Kiesel,  Beauftragter  der  Bayerischen  Staatsregierung
für die Belange von Menschen mit Behinderung und der Verein
WOHN:SINN  verkündeten  am  18.  November  2022  das  gemeinsame
Projekt „Inklusives Wohnen in Bayern stärken“

Inklusives Wohnen – also Menschen mit UND ohne Behinderung
leben in gemeinsamen Wohnprojekten oder Wohngemeinschaften –
ist  laut  Holger  Kiesel,  dem  Beauftragten  der  Bayerischen
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Staatsregierung für die Belange von Menschen mit Behinderung
eine  besonders  wichtige  Voraussetzung  für  eine  inklusive
Gesellschaft, die es in Bayern noch besser zu verwirklichen
und  zu  stärken  gilt.  Aus  diesem  Grund  gibt  es  nun  das
gemeinsame Projekt mit dem Verein WOHN:SINN und der Aktion
Mensch „Inklusives Wohnen in Bayern stärken“. Vorrangiges Ziel
ist  es,  ein  stabiles  Netzwerk  aufzubauen  und  in  sechs
Arbeitsgruppen  Handlungsempfehlungen  für  Entscheidungsträger
zu erarbeiten.
„Inklusives  Wohnen  ist  für  mich  eine  besondere
Herzensangelegenheit. Ich bin fest davon überzeugt, dass wir
von  den  Erfahrungen  der  inklusiven  Wohnprojekte  in  Bayern
einiges  lernen  können  und  müssen.  Gute  und  praktikable
Lösungen  müssen  gefunden  werden,  um  inklusives  Wohnen  als
wirkliche Alternative vor allem zum stationären Wohnen für
Menschen mit Behinderung zu etablieren. Mehr gezielte Beratung
und ein tragfähiges Netzwerk sind für mich ganz wichtig, damit
sich flächendeckend viele tolle Wohnprojekte entwickeln und
entfalten können.“ so Holger Kiesel.
„Vorreiter wie der Münchner Verein Gemeinsam Leben Lernen oder
die  Genossenschaft  WIR  Wohnen  Inklusiv  Regensburg  zeigen
teilweise  schon  seit  über  30  Jahren,  wie  ein
selbstverständliches  Miteinander  von  Menschen  mit  und  ohne
Behinderung funktionieren kann. Gemeinsam wollen wir nun das
inklusive Wohnen in Bayern aus der Nische heben und in die
Breite tragen.
Dafür  wollen  wir  die  richtigen  Stellschrauben  in
Behindertenhilfe und Wohnungswesen finden und an ihnen drehen.
Selbstbestimmtes Wohnen ist ein Menschenrecht und darf nicht
an langen Wartelisten oder örtlichen Bedingungen scheitern.“,
so Tobias Polsfuß, Geschäftsführer des Vereins WOHN:SINN –
Bündnis für inklusives Wohnen.

Zum  Hintergrund:  Inklusives  Wohnen  ist  seit  Jahren  eine
zentrale Forderung der Menschen mit Behinderung. Bayernweit
herrscht ein großer Mangel an bezahlbaren, rollstuhlgerechten
(R-Wohnungen) und barrierefreien



Wohnungen.  Insbesondere  fehlt  es  an  inklusivem,  u.a.
familienfreundlichem, Wohnraum, in dem Menschen mit und ohne
Behinderung gemeinsam wohnen. Holger Kiesel hat bereits zu
Beginn seiner Amtszeit 2019 inklusives Wohnen zu einem seiner
Kernthemen  gemacht.  Mehr  Informationen  finden  Sie  auf
www.wohnsinn.org/bayern  und
https://www.behindertenbeauftragter.bayern.de/aktivitaeten/pro
jekte/.


